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Wr. 72. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postä in -rn und Postboten. Donnerstag, 15 . Mai. Bekanntmachungen aller Lrr finden dir erfolg¬

reichste Verbreitung 1902.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern ist von

der Zentralstelle ein Sachverständiger für landwirtschaftliches Bau¬
wesen zunächst in provisorischer Weise aufgestellt worden . Der Sach¬
verständige , dessen Bureau sich in dem Landesgewerbemuseum in Stutt¬
gart befindet , hat die Aufgabe , den Landwirten und landwirtschaftlichen
Vereinigungen , (landwirtschaftlichen Bczirksvereinen u. Spezialvereinen,
Genossenschaften usw.) , wie auch den Gemeinden in Württemberg in
allen Angelegenheiten des landwirtschaftlichen Bauwesens Rat und
Auskunft zu erteilen . Ueber die Inanspruchnahme des Sachverständigen
wird vorläufig Folgendes bestimmt : Mündliche Auskunft auf dem
Bureau des Sachverständigen wird in allen Fällen unentgeltlich erteilt;
für die Erteilung schriftlicher Auskünfte (Begutachtung von Bau¬
plänen usw.) können von der Zentralstelle Gebühren berechnet werden,
ebenso kann der Ersatz von Barauslagen, , welche aus der Inanspruch¬
nahme des Sachverständigen für Reisen u. s. w . erwachsen, verlangt
werden.

Die Bezirksrindviehschau für den Oberamtsbezirk Calw findet
am Donnerstag den 26. Juni 1902 , vorm . 8 Uhr , auf dem Brühl in
Calw statt ._

In Igelsberg ist die Maul - und Klauenseuche erloschen.

Kolportagehandel und Volksbildung.
Ueber den Umfang und Betrieb des Kolportagehandels,

der mit seinen Schauerromanen das Leseöedürfnis weiter
Schichten unseres Volkes zu Nutze macht , brachte kürzlich
. Das Land "

, Zeitschrift für die sozialen und volkstümlichen
Angelegenheiten aus dem Lande (Nr . 9), von sachkundiger
Seite einige höchst interessante Mitteilungen . Darnach be¬
schäftigt dieser Kolportagehandel ca. 43,000 Menschen mit
Herstellung und Vertrieb seiner Produkte . Auf ca. 20 Mill.
Leser in Deutschland und Oestreich läßt sich sein Abnahme¬
gebiet schätzen . Die Kolportageromane übertreffen mit ihren
Austagen vei weitem die Schriften unserer Klassiker nnd
besten Volksschriststeller . Sie werden in Auslagen von
150,000—500,000 Exemplaren gedruckt und jeder dieser
Romane erscheint in 100 — 150 Heften oder Lieferungen zu
10 Pfennig . So hatte z. B . der Roman „ Mädchenmörder
Schenk " eine Auflage von 200,000 Exemplaren. Der
„ Scharfrichter von Berlin " wurde binnen Jahresfrist in
260,000 Exemplaren vertrieben und erschien in 130 Heften
zu 10 Pfg . Er brachte einen Barumsatz von 3 Mill. Mark
ein . „ Der Schinderhannes " erzielte seinem Verleger Werner
Große einen Umsatz von 2 Millionen Mark . Schon diese
Romantitel lassen darauf schließen , was für eine traurige
geistige Speise hier unserem Volk geboten wird. Und
„ Müllers Lieschen " oder „ Die Gräfin im Irrenhaus "

, „ Der
Seelenverkäufer von Amsterdam"

, „ Die Geheimnisse von
Berlin, "

„ Die Totenfelder von Sibirien " u . a . m , reihen
sich ihnen würdig an. Als Verfasser der beliebtesten und
verbreitetstendieser Romane zeichnet Viktor von Falk . Hinter
diesem stolzen Pseudonym verbirgt sich ein jüdischer Schrift¬
steller Namens Hans Heinrich Socharzewsky (verkürzt in
Schefsky) und zwar ist er Verfasser und Verleger zu gleicher
Zeit, nur firmiert der Verlag Friedrichs und Co . Berlin.
Es ist gar nicht zu sagen , wie sehr der Geschmack unseres
Volkes durch solche litterarische Kost bedenklichster Art ver¬
dorben wird und wie hier Summen verschwendet werden,
um „ Steine statt Brot " ins Haus zu bekommen . Ein gutes
Buch in gutem Einband für nur 2 oder 3 Mark zu kaufen
und damit wirklich etwasjGediegenes zur eignen und seines
Hauses Bildung , Belehrung und Erhebung zu erwerben,
sieht mancher Hausvater als leichtsinnige Ausgabe an, aber
für einen solchen Lieferungsroman minderwertiger Gattung
auf erbärmlichemPapier, mit schlechtem Druck und schlechter
Ausstattung , ungebunden 1—15 Mark auszugebcn, darüber
macht er sich kein Gewissen ! Wie viel Arbeit der Auf¬
klärung und Darbietung besserer Geistesnahrung, so schließt
„ Das Land, " ist hier noch nötig, um einen Wandel herbei¬
zuführen.

Wir können uns aus dieser Mahnung zur „ Arbeit
der Aufklärung und Darbietung besserer Geistesnahrung"
nur von Herzen anschließen . Das Lese - und Unterhaltungs¬
bedürfnis ist einmal vorhanden , und durch bloßes Raisonieren
über „ Lesewut " rc. wird man es weder unterdrücken noch
eindämmen können . Das wäre auch jedenfalls ein sehr
zweifelhafter Erfolg , denn es steckt ein guter Kern in der
„ Lesewut " und es kommt nur darauf an, sie in geordnete,
vernünftige Bahnen zu lenken durch Fürsorge für die Ver¬
breitung guter und bildender Lektüre . Mehr Volksbibliotheken
und Lesehallen müssen wir vor allem haben, welche der
Bevölkerung guten, einwandfreien Lesestoff vermitteln, ihr
gleichzeitig aber auch Widerwillen und Ekel gegen die
Kolportageschundlitteratur einflößen.

Tagespolitik.
Der preußisch -hessische Eisenbahnvertrag bestimmt , daß

Hessen von den Betriebsüberschüssen der preußischen und
hessischen vereinigten Bahnen einen Anteil empfängt, der
sich auf ungefähr der Reineinnahmen beläuft, während
Preußen davon behält . In den fetten Jahren entfiel

nun auf Hessen allerdings eine Summr, die einer 7prozentigen
Verzinsung seines in Eisenbahnen angelegten Kapitals ent¬
sprach . Da jedoch infolge der Geschäftsstock :ng die Erträg¬
nisse der Bahnen auch in Preußen znrückgegangen sind,
wird auch der hessische Anteil künft -g entsprechend geringer
ausfallen . Trotz des bisher überaus günstigen finanziellen
Ergebnisses haben sich doch schon jetzt im hessischen Land¬
tage Stimmen erhoben , welche die Vereinbarung abfällig
kritisierten . Abgesehen von der Nichtberücksichtigung ver¬
schiedener lokaler Wünsche durch die preußische Verwaltung
scheint die Ursache der Unzufriedenheit hauptsächlich darin
zu suchen sein, daß nur die schon fertigen Bahnen in Hessen
in die Gemeinschaft ausgenommen sind und daß es der
Entscheidung Preußens unterliegt, ob neu zu bauende Linien
zugelassen werden. Bezüglich Preußens besteht eine solche
Beschränkung nicht , vielmehr treten neu erbaute preußische
Bahnen ohne weiteres in die Gemeinschaft ein . Und daß
bei dem enormen Uebergewicht des preußischen Bahnnetzes
gegenüber dem Hessens im Streitfälle ganz naturgemäß das
Interesse Preußens den Ausschlag geben muß . ist ohne
weiteres klar. Sollten andere Eisenbahnverwaltungen er¬
mutigt werden , dem Beispiel der hessischen zu folgen, so
müßte die preußische Verwaltung sich bedeutend entgegen¬
kommender zeigen inbezug auf neuzuerstellende Linien, wie
auch auf sogenannte Nebenbahnen.
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In Deutschland muß es sich doch nicht so schlecht

leben , sonst hätten wir weniger Ausländer bei uns. Nach
der Volkszählung von 1900 sind es nämlich 780 000 . Da¬
von halten sich die wenigsten desVergnügens wegen bei uns auf,
sonderndes Erwerbs oder der Studienhalber . Äm 1 . Dez . 1871
belief sich die Zahl der Ausländer in Deutschland auf 206 7 55,
d . h . 5 auf Tausend der Reichsbevölkerung und ist fast
stetig gestiegen. Sie betrug im Jahre 1880 6,10 auf Tausend
der Reichsbevölkerung, im folgenden Jahrzehnt schon 8,77
auf Tausend und im Jahr 1900 nicht weniger als 13,81
aus Tausend . Die Zahl der fremden Staatsangehörigen
im Reichsgebiet hat sich in den drei Jahrzehnten also auf
mehr als das dreifache vermehrt. Nur im Jahr 1880 hat
sich ein Rückgang bemerkbar gemacht , da infolge der un¬
günstigen Wirtschaftsverhältnisse gegen Ende der 70er Jahre
viele von Lohn und Brot kamen und heimwanderten. Dann
stieg wieder die Zahl der Ausländer rapide . Am stärksten
sind jetzt unter den Reichsfremden die Oesterreicher ver¬
treten , mit 390 900 Personen oder 50 Prozent aller Rcichs-
fremden . Dann folgen die Niederländer mit 11,3 Prozent,
die Italiener mit 9 Prozent , die Schweizer mit 7,1 Proz.
der Reichsausländer . Zugenommen haben am meisten die
Italiener und Niederländer. Die Italiener verzehnfachten
beinahe ihre ursprüngliche Zahl . Abgenommen haben nur
die Dänen . Relativ am häufigsten sind die Ausländer in
Elsaß-Lothringen vertreten; neben den 15 000 Franzosen lebten
dort im Jahre 1900 an 21 000 Italiener, 12 000 Schweizer
und 10 600 Luxemburger. Nach Elsaß -Lothringen beher¬
bergt das Königreich Sachsen die meisten Ausländer . Dem
Geschlecht nach überwiegenunter den Ausländern in Deutsch¬
land bei weitem die Männer , so daß ans 100 männliche
Personen am 1 . Dez . 1900 68 weibliche kamen.
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Südbrasilien ist der einzige Teil der Erde, auf dem
eingewanderte Deutsche seither Deutsche blieben. In den
Staaten Parana , Santa Catharina und Rio Grande do Snl
leben etwa 300,000 Deutsche . Die ersten Deutschen kamen
im Jahre 1824 hier an und unter einem paradiesischen
Himmel und aus üppig fruchtbarem Boden fühlten sie sich
bald wohl, wurden wohlhabend und nahmen schnell an Zahl
zu . Vorzugsweise waren es Hunsrücker und Pommern , die
hier mit Axt, Hacke und Pflug Wunder wirkten , so daß ihr
Fleiß , ihre Arbeitsausdauer , ihre Sparsamkeit, auf dem
dürftigen Sand des deutschen Nordostens oder dem unfrucht¬
baren Höhenboden des rheinischen Schiefergebirges erzogen,
sie in diesem ungleich dankbareren Neuland aus armen Bauern,
ja Taglöhnern , die sie daheim geblieben sein würden, gar
bald zu behäbigen Gutsbesitzern, bisweilen mit fast fürst¬
lichen Marftällen werden ließ . Für spottbilliges Kaufgeld,
gewöhnlich sogar nur mit einer kleinen Teilanzahlung , er¬
warb man dicht zur Seite von Genossen ein großes Land¬
rechteck , das mit der Schmalseite regelmäßig an eine 7 Meter
breite Schneise , also einen schnurgeraden Aushieb im Ur¬
wald, anstieß . Hier wurde dann „ Roce gemacht " (wie der
Deutschbrasilianer sich nach dem portugiesischen Wort ro^a
für Rodung ausdrückt ) , d . h . mit Feuer und Axt die Waldes¬
pracht grausam niedergelegt, auf daß die Glut der Sommer¬
sonne in dem Chaos halb niedergebrannten, halb nieder¬
gefällten Pflanzenwerks dörrend weiter aufräumen helfe.
Noch dampfte Wohl der mit fruchtbarster Asche nun gedüngte,
von Kohle geschwärzte rötlicheWaldboden, da säte man be¬

reits Mais hinein, und siehe da, in vier Monaten heimste
man schon eine ganz stattliche Ernte ein, hatte somit nicht
bloß semBcot, sondern auch bestes Fatter snr die Schweine,
die wieder durch ihr vielgesnchtes Schmalz bar Geld oder
sonstige erwünschte Ware ans dem Tauschweg im Kaufhaus
einbrachten. Das Klima Südbrasistens ist eines der aller¬
schönsten ans Erden . Wie sehr es gerade den Deutschen zu¬
sagt, ersieht man daraus, daß unsere dortigen Ansiedler sich
weit besserer Gesundheit erfreuen nnd sich viel rascher ver¬
mehren, als die Deutschen in der alten Heimat. Nur in den
Küstenplätzen stellt sich mitunter der unheimliche Sommer¬
gast des gelben Fiebers ein, das in Süd - wie Nordamerika
keineswegs auf die Tropen beschränkt bleibt . Das Innere
ist fieberfrei . Es herrscht fast beständig warme Witterung.Das Klima ähnelt ungefähr dem von Palermo. Es
wechseln also mit heißen , gewmerceichen Sommern wunder¬
bar milde Winter , in oenen es wohl dann und wann einen
Nachtfrost, jedoch fast niemals Schneefall giedt , außer im
höheren Gebirge.

Landes nach richLen.
-n Kochdorf, 13 . Mai. Nach sünfwöchentlichem Auf¬

enthalt hier im Gasthaus z . Linde verließ gestern S Durch¬
laucht Fürst Friedrich v . Hohenlohe Walden¬
burg mit Gemahlin und Dienerschaft wieder unfern Ort.
Die Auerhahnenjagd war insofern für die hohen Jagdgäfte
lohnend, als im ganzen 6 Anerhahnen erbeutet wurden,wovon 2 die Fürstin erlegte.

-n. Wagokd, 13 . , Mai. Seit Samstag befindet sich hiereine Menagerie, in der es manches zu sehen giedt . Vor
allem sind zu nennen die dressierten Löwen , Königstiger und
Eisbären . Die Vorstellungen waren immer gut besucht und
erregten allseitig Beifall bei den Besuchern . Interessantwaren insbesondere die Riugkämpfe mit einem braunen
Bären durch Tierbändiger der Gesellschaft des Direktors
Berg , sowie durch Elektrotechniker Erhard von hier. Gesternund heute besuchte eine ganze Reihe von Schulklassen des
Bezirks, die per Bahn nnd zu Fuße hierher kamen in Be¬
gleitung ihrer Lehrer, die wirklich sehenswerte Menagerie.Die Vorführung der gezähmten Raubtiere bereitete den
Schülern vielen Spaß.

* Stuttgart , 12 . Mai. Der Entwurf eines neuen
Gebäudebrandversichernngsgesetzes, der vom Minister des
Innern der Oeffentlichkeit unterbreitet wurde, um Interessenten
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben , sieht zur Be¬
messung des Versicherungsbeitrages zwölf Klassen vor , in
welche die zu versichernden Gebäude je nach ihrer Bauart,
Einrichtung, Benützung, Abstand von anderen Gebäuden des
nämlichen Eigentümers eingcteilt werden. Dem Beitragwird je nach der Klasse das 0,3—6fache des Versicherungs¬
anschlags zu Grunde gelegt . Die ersten drei Klassen um¬
fassen öffentliche Gebäude, wie Kirchen , Schulen , Rathäuser,
sowie Wohnhäuser mit massiven llmfassnngswänden und
feuersicherer Bedachung, der 4 . und 5 . Klasse gehören die
Gebäude, die durch ihre Einrichtung oder Zweckbestimmungeine erhöhte Feuersgcsahr bieten , beispielsweise Kunstmühlen,
Spinnereien rc . an . Für besonders feuergefährlicheGebäude
kann der Beitrag bis auf das Vierfache der Beitragsleistungder 12 . Klasse vom Verwaltungsrat erhöht werden. Beitrags¬
pflichtig sind u . a . nicht Gartenhäuser rc ., die nur vorüber¬
gehend Wohnungs - oder gewerblichen Zwecken dienen, Ge¬
bäude unter 100 Mk . Versicherungswert, sowie noch im
Bau begriffene Gebäude. Versicherungspflichtig sind alle
mit dem Gebäude niet -, nagel-, schrauben - oder mauerfest,
oder durch Getriebe, Rohr- oder Drahtleitungen verbundenen
beweglichen Sachen . Feuerfeste einzelne Teile der Gebäude
können auf Antrag des Eigentümers von der Versicherung
ausgenommen werden . Die Anmeldung zur Versicherung
hat sofort nach Fertigstellung des Baues beim Ortsvorsteher
zu erfolgen. Ebenso unterliegen der Anmeldungspflichtalle baulichen Aenderungeu, die den Versicherungswert
der Gebäude erhöhen oder vermindern. Die Versicherten
sind berechtigt , im Anschluß an die Anmeldung, über
die eine kostenfreie Bescheinigung erteilt wird, die sofortige
Schätzung und Kasseneinteilung zu verlangen . In den
übrigen Fällen erfolgen diese im letzten Monat eines
jeden Jahres . Der Schätzung liegen lediglich die Her¬
stellungskosten zu Grunde, ohne Rücksicht aus den Ber-
kaufswert, die Lage rc . Die Schätzungskommisston besteht
aus 2 Bausachverständigen, dem Orksvorsteher resp . einem
Gemeinderat mit beratender Stimme , der Eigentümer ist zur
Schätzung einzuladen. Gegen das Ergebnis der Schätzung
kann der Versicherungsnehmer beim Oberamt binnen zwei
Wochen die Vornahme einer zweiten Schätzung beantragen.
Bezüglich der Entschädigung ist u. a . bestimmt , daß bei
Beschädigung des Gebäudes die Schadenvergütung zu dem
Verstcherungsanschlag sich so verhält wie die zur Wieder-



Herstellung erforderlichen Kosten zum Kostenaufwand des

ganzen Gebäudes ohne die versicherungsbefreiten Teile.
Die Abschätzung erfolgt in der Regel innerhalb 3 Tagen
nach dem Brande . Auch hier kann der Beschädigte vom
Oberamt die Vornahme einer zweiten Schätzung durch eine

verstärkte Kommission verlangen.
js Stuttgart , 13 . Mai . (Strafkammer .) Wegen Un¬

treue und Unterschlagung in drei Fällen wurde der 72jährige
verwitwete Agent Christian Fischer vorgeführt . Er unter¬

schlug zugestandenermaßen innerhalb der letzten 10 Jahre
als Agent von drei größeren auswärtigen Handelshäusern,
die ihm auch Inkassovollmacht gegeben hatten , beständig er¬

hebliche Geldbeträge , machte ihnen jedoch abwechselnd immer
wieder Zahlungen , bis seine Mittel gänzlich erschüft waren.
Die drei Gläubiger erlitten dadurch Verluste von 16,000 Mk .,
15,000 Mark und 600 Mark . Fischer befand sich schon
im Jahre 1892 in gleicher Lage . Denn ein auswärtiges
Haus stundete ihm damals ein Guthaben von 38,000 Mk.

gegen Verzinsung und nahm aus besonderen Rücksichten von
einer Strafverfolgung Abstand . Der Angeklagte brachte zu
seiner Entschuldigung vor , er selbst habe stets sparsam ge¬
lebt , aber für seine Familie viele Ausgaben gehabt , die seine
bescheidenen Einnahmen aus dem Agenturgeschäft überstiegen.
Unter Berücksichtigung dieser Umstände und seines hohen
Alters einerseits , der erheblichen Unterschlagung andrerseits
wurde gegen den Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe von
drei Jahren erkannt , woran ein Monat für Untersuchungs¬
haft abgerechnet wurde.

* Keilbroml , 12 . Mai . Der Schaden , den der Frost
in der Nacht vom Mittwoch auf Himmelfahrt in den Wein¬
bergen verursacht hat , ist weit größer als man anfangs
vermutete . Die geschädigten Triebe sind nun verdorrt und
die Rebgelände , die noch vor kurzer Zeit zu den schönsten
Hoffnungen berechtigten , bieten ein trostloses Bild . Dabei
sind diesmal die hohen Lagen , die sonst am ehesten ver¬
schont bleiben , am meisten geschädigt ; selten trifft man in
der Höhe noch ein gesundes Auge.

*
(Merschiedeues .) Seit Weihnachten vorigen Jahres

verübt der etwa 38 Jahre alte Friedrich Haas von S ch orn-
dorf Betrügereien in der Weise, daß er als Reisender der
Firma Grunzig und Cie . Bestellungen auf sog. Reklame-
kouverts entgegennimmt und sich Anzahlungen von den Be¬
stellern geben läßt , trotzdem er die Befugnis zur Empfang¬
nahme von Zahlungen nicht besitzt und auch nicht die Ab¬
sicht hat , die Bestellungen bei der Firma Grunzig anzu¬
melden . Wir halten es im öffentlichen Interesse für an¬
gezeigt, vor diesem Gebühren zu warnen . — Im ganzen
Zabergäu sind laut „ Schwäb . Merk .

" die Weinberge,
die zu den schönsten Hoffnungen berechtigten , in der Nacht
vom 7 . auf 8. Mai bis in die höchsten Lagen hinauf total
erfroren . Auch an den Obstbäumen hat der Frost viel ge¬
schadet. Weniger gelitten haben die Apfelbäume , da die¬
selben in der Entwicklung noch etwas zurück sind . — Aus
einer anläßlich des Maimarktes in Ludwigs bürg auffdem
Reitham -Platz aufgestellten Schiffschaukel fiel der Kanonier
Truckseß von der 4 . Batterie Feldart .-Reg . Nr . 65 infolge
Unvorsichtigkeit und Mutwillen so unglücklich herab , daß
er einen Schädelbruch erlitt und in Lebensgefahr schwebt.
— In Gmünd vergnügten sich einige Knaben mit Klettern
über einen eisernen Gartenzaun . Dabei kam einer zu Fall
und blieb mit dem Arm an dem spitzigen Stakete hängen,
bis er aus seiner schmerzlichen Lage von Vorübergehenden
befreit werdenkonnte . — LandwirtWeippertvon Baumerle n-
bach l ei Oehringen fiel infolge plötzlichen Scheuens seines
Pfcrdcs so unglücklich von seinem lerren Bretterwagen , daß
er bewußtlos vom Platz gelragen werden mußte . — In
Niederstetten wurde das zweijährige Kind des Bürsten-
bünders M . im Schlafe von einer Ratte mehrmals gebissen
und liegt nun an Blutvergiftung schwer krank darnieder.
— Sonntag nacht um 11 Uhr brach in dem Dietz 'schen

Damenkonfektionsgeschäft in Göppingen auf bisher un¬
aufgeklärte Weise Feuer aus , das in dem Laden und in den
Wohnnngsräumlichkeiten beträchtlichen Schaden anrichtete.
Sämtliche Warenvorräte wurden ein Raub der Flammen.
Vorübergehende , auf den Brand durch den Rauch aufmerk¬
sam gemacht, weckten die Bewohner des Hauses , die sich
mit knapper Not retten konnten . Dank dem raschen Ein¬
greifen der Nachbarschaft und des Löschzuges gelang es,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

* Ein Radler fuhr in schneidigstem Galopp durch Hürrz-
öarg , stieß aber auf den Trotoirrand und sauste mit dem
Kopf voran durch das Schaufenster in einen Laden.

* Der Gutspächter Max Beyrich von Wächteröach bei
Hanau hat sich erschossen, nachdem er eine Reihe Schwindeleien
verübt hat und über sein Vermögen der Konkurs verhängt
war . Beyrich war Verwalter der Raiffeisen -Darlehenskasse,
die er schwer schädigte . Von Freunden und Bekannten
wurden zugunsten Beyrichs Wechsel unterschrieben und Bürg¬
schaften geleistet, deren Betrag in die Zehntausende geht.
Bis jetzt hat jede Woche neue bestürzende Thatsachen in
manche bisher in gesicherten Verhältnissen lebende Familien
Wächterbachs gebracht . Vielfach wurde geglaubt , daß die
Wechsel eingelöst , die Schulden bezahlt und damit die Bürg¬
schaften erloschen seien. Nun kommt der ganze Schwindel
heraus , die Bürgen müssen zahlen . Der Raiffeisen - Verein
soll mit 30 000 Mk . Forderung beteiligt sein. Von Bürgen
sind Beträge von 40 000 , 20 000 , 10 000 Mk . u . s . w . zu
zahlen . Die Folgen zeigen sich bereits , denn am 6 . d . M.
wurde über das Vermögen eines Gattwirts in Wächterbach
das Konkursverfahren eröffnet . — Die Höhe der Schulden
soll 240 000 Mark sein , während die Aktiva gering sind.
Außerdem soll Beyrich Wirlschaftsinventar verpfändet haben,
über welches er kein Vcrfügungsrecht besaß.

* Werti « , 13 . Mai . Nach einer Meldung des „ Lokalanz .
"

aus Petersburg sieht die Zarin im Dezember einem freudigen
Familiencreignis entgegen.

* Mreslall , 12 . Mai . In der russischen Grenzstadt
Salokustz brannten etwa 300 Besitzungen völlig nieder.
Eine Dienstmagd und 15 Kinder sind verbrannt ; viel Vieh
und viele Vorräte sind vernichtet . 4000 Menschen sind
obdachlos . Bei den Rettungsarbeiten erlitten zahlreiche
Personen Brandwunden.

* (Kive nationale KhrensEnld .) Die Köln . Ztg . legt
ein Wort für den Spicherer Berg in Lothringen ein, an
dessen Fuße und an dessen Hängen und auf dessen Gipfel
so viele deutsche Helden von glorreichem Kampfe ausruhen.
Das Blatt schreibt u . a . : Je höher man den Berg empor¬
steigt, desto mehr mischen sich in den heroischen Klang leise
Schauer mitleidiger Erinnerung an die furchtbaren Gefahren,
und Schrecken jenes August -Tages , die unsere braven Soldaten
überwinden mußten und überwanden . Da empfindet man
es nun doppelt störend und peinlich , daß zwischen den
Gräbern der Pflug geht und daß , die Denkmäler der einzelnen
Regimenter ausgenommen , so wenig Pflege sich hier äußert.
Es kann sich nur um wenige tausend Mark handeln , um
den Spicherer Berg für den Staat zu erwerben und ihn zu
einer Art nationalen Heiligtums auch äußerlich zu machen,
was er nach seiner geschichtlichen Bedeutung ist. Ein neues
Denkmal ist nicht nötig , denn die Gräber der Helden sprechen
für sich selbst genug . Aber der Pflug sollte diesem mit
bestem deutschen Blut gefärbten Berg nicht mehr aufreißen
dürfen ; diese Rücksicht haben unsere heldenmütigen Krieger
gewiß verdient.

* Seit das Fort am Ikgeirrer Irrls gebaut wird , hat
man endlich auch den vielen französischen Jagdpächtern dort
die Jagdpäfse entzogen . Man entschädigt sie dafür . Leider
kommt diese Einsicht etwas spät . Diese Maßregel wäre
schon vor Jahren am Platze gewesen ; denn sicher wurden

unsere Jagden in einer militärisch so wichtigen Gegend nicht

AeimaLws.
Roman von C . v . Zell.

(Fortsetzung .)
Kaum daß man Lenes Gruß erwiderte . Zum Still¬

stehen und ein freundliches Wort mit ihr wechseln, hatte
jetzt niemand mehr Zeit , und obgleich weder der alte Ans¬
kat noch die Lene das allergeringste thaten , um die Stim¬
mung gegen sich zu verschlimmern , so wurde sie doch fort
und fort böser, bis zuletzr sogar die Mädchen Sonntags
beim Gottesdienst auf den Kirchenbänken so weit wie mög¬
lich von der „ Anskatschen " abrückten. Es war , als scheuten
sie selbst die leiseste Berührung mit einer , die sich — ihrer
Auffassung nach — so mutwillig selbst aus ihren Reihen
ausgeschlossen hatte.

Der ländliche Kastengeist ist eben eine Macht , von
der sich die Städter kaum einen Begriff zu machen ver¬
mögen . Und der alte Anskat mit seiner Tochter war dem
Bannspruch dieses Geistes verfallen , es ließ sich nichts mehr
dagegen thun!

Den Tobbi — freilich , den beneideten der Lene im
Grunde der Seele trotzdem gar manche!

Manchmal hieß es , die Lene mache sich gar nichts
aus ihm . Sie sei spröde und hochfahrig gegen ihn und
das nage ihm am Herzen.

Was war nun das Richtige ? Wer hatte recht?
Diejenigen , die eine Zuneigung oder diejenigen , die eine
Abneigung zwischen

'den beiven jungen Leuten voraussetzten ?
— Es gibt Rätsel auf der Welt , wohin man blickt!

Die Morgensonne eines Frühlingstages warf ihre
ersten goldenen Strahlen auf einen jugendlich schönen,
vornehm aussehenden Mann , der in dem großen , dunkel
getäfelten Arbeitszimmer des gräflich von Krautburgschen
Schlosses Wiesenheim saß , fast vergraben zwischen Rechnungs¬
büchern und Stößen von vergilbten Papieren.

Es war der Graf Joachim von Kcautburg -Wiesenheim,
vor kurzem erst durch den Tod eines Vetters in den Besitz
der Grafschaft Krautburg gelangt.

Die abgespannten , überwachten Züge des jungen
Mannes , der verglimmende Docht in der grünverhangenen
großen Lampe zu seiner Linken verrieten deutlich genug,
daß er einen Teil der Nacht seinen Platz in diesem Zimmer
und in dem braunledernen , hochlehnigen Armstuhl zugebracht
haben mußte . Mehrere Bogen Papier , mit Zahlen und
Bemerkungen der mannigfachsten Art beschrieben, gaben
unzweifelhafte Kunde von dem Ernst und dem Eifer , mit
welchem der junge Mann gearbeitet haben mußte.

Jetzt legte er die Feder aus der Hand und rieb sich
die schmerzenden Augen . Das sterbende Flämmchen in der
Lampe erstickend, wobei ein krampfhaftes , nicht mehr zu
unterdrückendes Gähnen ihn überkam , stand er auf und trat
fröstelnd an den großen , marmorumkleideten Kamin in der
Tiefe des Zimmers . Die Holzscheite in demselben waren
zu Asche verbrannt , kein Fünkchen glimmte noch , um an
ihm neue Glut entzünden zu können , auch fehlte es gänzlich
an dem erforderlichen Material dazu.

Graf Joachim blickte auf die alte Stutzuhr , die zwischen
Prachtvollen Bronzearmleuchtern auf dem Kaminsims stand,
ihre Rückseite in dem venetianischen Spiegel zeigend , der
die ganze Breitseite des Kamins einnahm und seinen schwer
vergoldeten , arabeskenreichen Rahmen bis zur halben Hohe
des Zimmers hinaufsteigen ließ . Die Uhr war stehen ge¬
blieben — die zu Rate gezogene Taschenuhr des Grafen
gleichfalls.

Es konnte nicht viel über (die vierte Morgenstunde
sein ! Im Schlosse war es noch regungslos still ; doch ;der
Graf wollte die Dienerschaft nicht des letzten Stündchens
Schlaf berauben . Das große Gemach war unheimlich kalt
geworden . „ Besser hinaus in die Taufrische des Mai¬
morgens ! " dachte der junge Mann . Er nahm eine türkische

ohne Grund seit langer Zeit stets von französischen Offizieren
mit Vorliebe gepachtet . Jeder Zoll Landes und jede Ent¬
fernung sind infolgedessen den Ausländern ebenso bekannt
als uns . Auch in andern Gegenden Badens , bei Lahr und
Straßburg , treiben sich mit Vorliebe französische Jagd¬
pächter herum.

Ausländisches
* Hfaris , 12 . Mai . Der brasilianische Abgeordnete

Severo , der seit mehreren Monaten Versuche in Paris mit
seinem lenkbaren Luftschiff anstellte , stieg heute früh nach
5 Uhr mit seinem Techniker auf . Ein Freund des Luft¬
schiffers , der bereits im Ballon Platz genommen hatte , mußte
wieder aussteigen , weil das Gewicht zu schwer geworden
wäre . Da es sich um den ersten großen Versuch handelte,
folgte die Frau und Familie Severos den Bewegungen des
Ballons in einem Automobil . Der Ballon erhob sich ohne
Störung und stieg 500 Meter hoch . Er trieb über die
Avenue du Maine hin , als plötzlich eine Flamme an ihm
emporlodecte und eine heftige Explosion erfolgte . Der
Tragkorb stürzte mit dem brennenden Gerüst des Ballons
blitzschnell in die Straße nieder . Die herbeieilenden Zu¬
schauer fanden Severo bereits tot . Sein Techniker lebte nur
noch wenige Minuten Beide sind schrecklich verbrannt und
zerschmettert.

* Uaris , 13 . Mai . Aus Perpignan wird gemeldet,
daß Don Carlos seit einem Monat in Bramjuls an der
spanischen Grenze verweilt und von den französischen Be¬
hörden aufgefordert wurde , den Wohnsitz nach dem Innern
Frankreichs zu verlegen.

* lieber ein Eisenbahnunglück bei Amiens werden
grauenhafte Einzelheiten in der „ Voss . Ztg .

" mitgeteilt . Der
entgleiste Zug führte in elf Personenwagen 350 Lourdes-
Pilgerinnen , die von einem einzigen Manne begleitet waren.
Seit der Abfahrt von der belgischen Sammelstätte sang die
fromme Schar Kirchenlieder . Plötzlich entgleiste der Zug
mitten im freien Felde , angeblich wegen ungenügender
Festigkeit des Unterbaues der Nebenbahn , auf der sonst nie
so schwere Züge verkehren . Die Maschine blieb auf dem
Geleise , die Personenwagen jedoch schlugen um und wurden
so sortgeschleift . Die Pilgerinnen wurden über den steinigen
Boden mit furchtbarer Gewalt buchstäblich hingehobelt , so
daß ihnen von Armen , Schultern und Gesicht das Fleisch
bis auf die Knochen herabgerissen wurde.

* (Von der Hochzeitsreise in den Tod .) Eia junges
Ehepaar , das auf der Hochzeitsreise in Monte Karko Station
machte und eine große Summe Geld verlor , stürzte sich un¬
weit der Spielhölle in das Meer . Die aneinander ge¬
bundenen Leichen wurden geborgen aber noch nicht erkannt.

* London , 12 . Mai . Dem Bureau Laffan wird aus
St . Lucia vom Sonntag gemeldet : Die Negierung charterte
den Dampfer „ Wear, " der St . Vincent besuchen und über
die Zustände dort berichten sollte . Der Dampfer verließ
St . Lucia am Donnerstag Abend , gerade nachdem der
Dampfer „ Roddam " von Martinique zurückgekehrt war.
Während der ganzen Reise waren auf St . Vincent Riesen¬
flammen sichtbar . Um Mitternacht bei vier Meilen Ent¬
fernung konnte man sehen, daß der Vulkan in Thätigkeit
war . Der Dampfer „ Wear " lief dann in einen dichten
Regen grauer Asche hinein . Die Leute an Bord erstickten
beinahe . Der Dampfer fuhr dann südwärts , bis er aus
dem Aschenregen heraus war . Drei Uhr morgens nahte er
sich wiederum der Insel , kam wiederum in den Aschenregen
und mußte wiederum umkehren . Erst fünf Uhr morgens
konnte „ Wear " Kingstown erreichen . Der Vulkan war in
beständiger Thätigkeit . Fortwährendes Getöse war hörhar
und 60 bis 100 gespaltene Blitze in der Minute waren
sichtbar . Kingstown , das 12 Meilen vom Vulkan entfernt
ist , war am Donnerstag 3 Zoll hoch mit Asche und Steinen
überdeckt. Das Bett des alten Vulkans war ein drei Meilen
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Decke von einem ledernen Ruhebett und warf sie sich malerisch
über die Schultern , den Kopf mit einem leichten Filzhut

bedeckend, der auf der Ecke des Kaminsimses lag.
So ausgerüstet schritt Graf Joachim durch ein kleineres

Nebenzimmer hinaus auf die große steinerne Schloßterrasse,
die , auf einem wuchtigen , turmartigen Unterbau errichtet,
mit einer schwerfälligen Brustwehr von Granit abschloß.

Ueber die Terrasse wölbten sich die Häupter noch
laubloser alter Linden . Ihre schwellenden Blattknospen
aber verrieten , daß sie den Weckruf des Frühlings Wohl
vernommen hatten und sich ernstlich bereiteten , ihm Folge
zu leisten.

Er erschallt spät hier im nördlichen Teile Deutschlands,
dieser Weckruf; aber ist er einmal ergangen , dann wird
ihm auch in Gärten , Wald und Feld freudig und schnell
Folge geleistet. Es ist dann , als ob ein Zauberstab die
starre Winterdecke der Erde berührt und sie ohne merkbare
Uebergänge in einen köstlichen Blumenteppich verwandelt.

Graf Joachim lehnte sich gedankenvoll gegen die Brust¬
wehr der Terrasse.

Seine Blicke schweiften hinaus über das winterliche
Baumgrau des großen Schloßgartens , in dem hie und da
die Spuren neubegonnener Gärtnerthätigkeit zu bemerken
waren , hinaus in die Ferne über endlos erscheinende Wiesen¬
flächen mit kleinen Waldparzellen abwechselnd.

Auf dem grünlich schimmernden Grunde der Wiesen
erhoben sich in regelmäßigen Zwischenräumen graue , häuser¬
artig onzusehende Massen . Die Umrisse derselben zeigten
deutliche Formen von Mauern und Dächern , nur Fenster
und Thüren fehlten , auch alle Unterschiede in Farbe und
Baumaterial . Es waren riesige Heuhaufen , zur Erntezeit
hier kunstgerecht aufgeschichtet, die nun allmählich dem Ver¬
kauf oder der Privatverwendung entgegenharrten.

(Fortsetzung folgt .)
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breiter See . Die Eruption wurde zuerst am Montag be¬
merkt , als große Massen Wasser emporschossen . Die Be¬
völkerung der nächsten Gegenden floh. Seitdem gab es
fortwährendes Getöse . Der nördliche Distrikt von Chateau
Belair bis Georgetown ist ganz zerstört . Wegen der Lava¬
ströme kann man nicht hingelangen . Wo sonst ein Thal
war , ist jetzt ein hoher Hügel . Das ganze Thal der Insel
raucht jetzt. 60 Personen sollen dort getötet sein . Am
Dienstag und Mittwoch wurde die ganze Insel mit Asche
bedeckt . Bei Belair war sie 3 Fuß hoch . Am Donnerstag
regnete es fortwährend heißen Saud und Wasser. Alles
auf der Insel wurde dieses Mal ruiniert . Viele Leute
wurden in Booten von Kingstown ausgenommen. Einige,
die an der Küste ankamen , waren 36 Stunden ohne Wasser.
Alles Vieh soll an Wassermangel verendet sein.* Lsudo», 12 . Mai. Der „ Daily Mail" wird aus
St . Lucia vom Sonntag gemeldet : Die Bewohner von St.
Pierre hatten vier Tage vorher eine Warnung von der
kommenden Katastrophe. Nachdem der Vulkan Pelee
50 Jahre geschwiegen hatte, brachen um Mitternacht am
Samstag den 3 . Mai dichte Rauchwolken mit hochragenden
Flammen aus , begleitet von lauten rollenden Geräuschen.
Die ganze Stadt erwachte , die Bewohner stürzten auf die
Straßen und eine allgemeine Panik erfolgte . Am nächsten
Tag , 4. Mai , fing ein dichter Aschenregen an auf die Stadt
zu fallen. Der Vulkan war unsichtbar und Niemand wagte
sich weit von der Stadt weg, um den Umfang des schnell
zunehmendenAusbruches festzustcllen . Der Sonntag wurde
in Angst verbracht. Der Montag , 5 . Mai , kam und da
ergoß sich plötzlich aus dem Mont Pelee ein Strom ge¬
schmolzener Lava, 20 Fuß hoch und eine halbe Meile breit.
Er ergoß sich mit einer Geschwindigkeit von 100 Meilen
per Stunde vorwärts ; sich durch das trockene Bett der
Riviere Blanche ergießend gelangte der Lavastrom von der
4000 Fuß hohen Spitze des Berges zum 5 Meilen ent¬
fernten Meere in drei Minuten und vernichtete Alles auf
seinem Wege . An der Mündung des Flusses stand eine
große Fabrik des Dr . Gnerin . lieber diese ergoß sich die
geschmolzene Masse und in einer Minute war Alles vor¬
über. Fast jeder in der Nähe kam um . Die Zahl der
Opfer wird auf 100 geschätzt , darunter befand sich der
Sohn des Eigentümers . Dr . Guerin selbst entkam . Jetzt
ist nur der hohe Schornstein der Fabrik sichtbar . Der
Druck des Lavastroms war so groß, daß die See meilen¬
weit an der Küste 300 Fuß zurückwich und dann mit einiger
Gewalt, ohne viel Schaden zu thun, zurückkehrte.* London, 12 . Mai. Nach den letzten Nachrichten war
die Mehrzahl der Mannschaft des in Santa Lucia einge¬
troffenen Dampfers „ Roddam "

, die bei der Katastrophe von
Martinique teils ertrunken ist, teils schwere Brandwunden
davontrug , Deutsche, die in Hamburg an Bord gegangenwaren.* Loudo», 12. Mai. Der Verwalter der Insel Dominica
telegraphiert : Die Katastrophe von Martinique stellt sich
als noch schrecklicher heraus , als die bisherigen Berichte
darstellten. Flüchtlinge melden , daß sich neue Krater nachvielen Richtungen hin öffnen . Die Flüsse sind ausgetreten,
weite Landstrecken an der Nordseite der Insel unter Wasser
gesetzt . In anderen Bezirken drängt sich die überlebende
Bevölkerung zusammen . Es herrscht fortwährend fast völlige
Dunkelheit.

js Loudo », 13 . Mai . Das Reuter 'sche Bureau meldet
aus Castries und St . Luzia von heute : Nach Meldungen
aus St . Vincent von heute früh sollen dort , sobald der
Soufriere begonnen habe, Lava auszuwerfen, 1600 Personen
ums Leben gekommen sein.

js Loudou , 13 . Mai . Das Reutersche Bureau meldet
aus St . Thomas . Der dänische Kreuzer Valkyrien rettete
500 Flüchtlinge im Norden und Nordosten. Der Kreuzer
Suchet rettete 2000 Personen . Sämtliche Gerettet? wurden
nach Fort de France geschafft. Es heißt, daß die franzö¬
sische Bank in St . Pierre ihre Bücher und Wertsachen auf
dem Suchet vor dem Eintreten der Katastrophefortgeschaffthabe.* London , 13 . Mai. Man beginnt jetzt erst zu er¬
kennen, daß der Dampfertrust sich nicht auf den nord¬

atlantischen Verkehr beschränken will, sondern vielmehr die
Teilnahme am gesamten Weltverkehr anstrebt. „ Daily Tele¬
graph " weist auf diese nicht vorhergesehene Erhöhung der
Gefahr hin und macht besonders darauf aufmerksam , daß,
wenn das zwischen dem Trust und den deutschen Gesell¬
schaften geschlossene Bündnis sich über den nordatlantischen
Verkehr hinaus erstreckt, höchste Gefährdung für alle die¬
jenigen britischen Linien eintrete, die nach Südafrika , Ost¬
asien und Australien verkehren . Es sei zweifellos, daß der
Trust und die deutschen Linien gemeinsam die englischen
Linien ihrem Willen unterthan machen würden. Thatsächlich
trete der Trust durch den Erwerb der Withe Star Line
sofort in den Besitz von Linien nach Afrika , Australien und
Neu-Seeland.

* Loudo«, 13. Mai. Nach einer Meldung der „ Central
News " aus Kapstadt werden am nächsten Samstag die
letzten hundert bedürftigen Flüchtlinge aus Johannesburg,
die beim Ausbruche des Krieges in Kapstadt Unterkunft ge¬
funden hatten, nach Johannesburg zurückkehren.

jj Loudo » , 13 . Mai . Eine Depesche Lord Kitcheners
aus Pretoria meldet , daß in der vergangenen Woche 19 Buren
getötet, 6 verwundet und 802 gefangen genommen wurden.
Es wurden 580 Gewehre, 2420 Patronen , 157 Wagen,
400 Pferde und 4300 Stück Vieh erbeutet . Bruce Hamiltons
Kolonnen rückten am 9 . Mai wieder von der Linley-Linie vor.

* Die Hutnadel ist eine gern benutzte Waffe der Londoner
Straßendirnen . Bei einer Rauferei im Southpark -Viertel
stieß eine Weibsperson die Hutnadel einem Maurer so tief in den
Rücken, daß sie in der Lunge stecken blieb und der Mann starb.* Petersburg, 12 . Mai. Der „ Regierungsbote " ver¬
öffentlicht eingehende Mitteilungen über die Unruhen , welche
vom 28 . März bis 3 . April a. St . in gewissen Distrikten
der Provinzen Poltawa und Charkow stattfanden. Nach
denselben begannen die Bauern aus dem Distrikte von
Konstantinograd in der Provinz Poltawa unter dem Vor¬
wand, daß sie Mangel an Nahrungsmitteln litten, auf
Plünderung der Scheunen und Raub von Vieh auszuzehen.
Am 20. März kam eine Schaar von Bauern vor ein Land¬
gut bei Karlowka, das dem Großherzog von Mecklenburg
Strelitz gehört, ließen sich von dem Intendanten die Schlüssel
geben und bemächtigten sich mehrerer tausend Pud Kartoffeln.
Bon diesem Zeitpunkte an nahmen die Ausschreitungen der
Bauern zu . Räuberzüge, welche bisweilen 300 bis 400
Wagen mitführten, griffen die Besitzungen der Landwirte
und der dort «»gesiedelten Kosaken an und räumten die
Scheunen aus , nahmen das Futtergetreide und die land¬
wirtschaftlichen Gerätschaften mit und trieben das Vieh davon.
Aus der einem Kaufmann Volik gehörigen Farm raubten
die Bauern etwa 20 000 Pud Korn. Eine 10 Werst von
Poltawa gelegene Mühle wurde gleichfalls angegriffen.
Zwei Kompagnien Militär , welche dorthin entsandt wurden,
mußten auf die Plünderer feuern, von denen 2 getötet und
7 verwundet wurden. Aehnliche Unruhen ereigneten sich
am 31 . März im Bezirke Walk, Provinz Charkow und in
einem Teile des Bezirkes Bogodukow, wo Farmen geplündertund zum Teil in Brand gesteckt wurden. Gegenwärtig ist
die Ruhe in den Provinzen Poltawa und Charkow wieder¬
hergestellt . Man kann annehmen, daß dank den von den
Behörden getroffenen Maßnahmen die Unruhen sich nicht
erneuern werden.

* Aus Stockholm wird berichtet : Der schwedischeReichs¬
tag bewilligte gestern sämtlichen Staatsbeamten mit wenigerals 8000 Mk . Gehalt besondere Zulagen wegen der zurzeitin Schweden herrschenden Teuerung.* Werv -Kork- 11 . Mai. Die Berichte über die Kata¬
strophe sind noch immer sehr fragmentarisch. Der Dampfer
„ Esk" versuchte im Vorbeifahren an St . Pierre die Auf¬
merksamkeit der Bewohner durch Raketen und Nebelhorn zu
erregen , aber vergeblich . Niemand antwortete. Auch sandte
der Dampfer ein Boot an Land, indessen konnte das Boot nicht
anlegen, da meilenweit alles noch in Flammen steht . In¬
zwischen sind auf St . Vincent fast alle Quellen versiegt und
stehende Gewässer dampfen vor Hitze. Man befürchtet dort
noch eine gewaltige Katastrophe. Manche Einwohner sterben

vor Hitze und Durst . Andere kamen auf der Flucht um.
Ein Bericht des „ Journal " sagt, im Südende von Martinique
sei alle Vegetation zerstört . Indessen seien Bewohner nicht
umgekommen . Die Bundesregierung sandte das Kriegsschiff
„ Cincinnate"

, um die erste Hilfe zu bringen und wird noch
ein weiteres Schiff absenden . Morgen dürfte der KongreßDoll . 100,000 für die Notleidenden bewilligen.* Aew - 'Dork , 12. Mai . Der erste Offizier, Scont,
vom zerstörten Dampfer „ Roraima " erzählt, das Schiff sei
am 6 . Mai frühmorgens nach einem heftigen Gewitter im
Hafen von St . Pierre angelangt . Der Schiffsagent kam
an Bord und sprach Befürchtungen in Betreff des Mont
Pelee aus , da heißer Sand gefallen sei, indessen war der
Vulkan nunmehr ruhig und die Löschung der Fracht be¬
gann . Etwa zwanzig Schiffe waren im Hafen, und das
letzte , welches ankam , war der englische Dampfer „ Roddam .

"
Plötzlich hatte man das Gefühl, als ob man geschüttelt
werde . Die Luft erzitterte und aller Augen wandten sich
nach dem Mont Pelee, aus welchem eine himmelhohe Feuer¬
säule emporschoß , dann barst der Berg auseinander und
die Flamme schlug vom Himmel auf die Stadt und den
Hafen zurück. Darauf stieg unter gewaltigem Tosen eine
entsetzliche Flutwelle empor. Heißer Schlamm ergoß sichund der Untergang der Welt schien herbeigekommen . Alle
Schiffe standen in Flammen . Die Stadl St . Pierre war
in Rauch und grauen Staub gehüllt und der Hasen war
voller Leichen. — Die erste Hilfsexpedition ist in St.
Pierre angelangt . Nach den Leichenhaufen bei Katedrale
zu schließen , suchte Alles in der Stunde der Gefahr dort
Schutz . Manche Tote befanden sich in Stellungen wie im
Leben , so daß der Tod augenblicklich eingetreten sein muß.Die Zerstörung St . Pierre 's ist vollständig und kein einziger
Ueberlebender wurde dort entdeckt. Alle Uhren blieben auf
7 Uhr 50 Minuten stehen . Es steht eine Hungersnot auf
Martinique bevor, da alles Eßbare vernichtet oder schon
aufgezehrt ist.

* Wew-Hork , 13 . Ma . Der französische Kabeldampfer
„ Pouyer -Quertier " fand, daß in der Nähe von Martiniqueder Meeresboden, der früher 200 Meter tief war, jetzt1200 Meter tief ist. Tausende von Flüchtlingen langen in
Fort de France an, wo eine Hungersnot droht . Arbeiten
in den Ruinen von St . Pierre sind fast unmöglich, da die
Hitze gewaltig und die Luft noch voll Asche ist. Der Ge¬
ruch von den verwesenden Leichen ist weithin auf der See
zu spüren. Epidemien auf Martinique scheinen sicher zu
sein, da die heiße Jahreszeit beginnt und die Beseitigung
der Leichen in St . Pierre noch tagelang währen wird. Die
Topographie der Insel hat sich vollständig geändert, es sind
viele neue Berge und Thäler entstanden.* Wew-Hork, 13 . Mai. In Sheraden, Pennsylvanien,wurde ein Naphtawaggon leck und geriet in Brand , worauf
zahlreiche Zuschauer sich versammelten. Plötzlich sprangeu
die Flammen auf andere Waggons über und es erfolgten
viele schwere Explosionen. Die brennende Masse ergoß sichüber die Zuschauer, welche nicht schnell genug fliehen konnten.
Es wurden dabei 25 Personen getötet und 150 schwer verletzt.* Bezüglich der Friedensverhandlungen in Südafrikawill der „ Daily Expreß " aus Brüssel wissen, daß Lord
Kitchener den Burensührern folgende Friedensanerbietungen
gemacht hat : 1 ) Eine Art von Selbstregierung oder Homerule.2) Königlicher Pardon für die Rebellen bei Gelegenheit der
Krönung . 3) Ernennung von drei Buren zu Mitgliederndes neuen südafrikanischen Kolonialrats . 4) Vorschuß von
10,000,000 Lstrl. zum Wiederaufbau der zerstörten Farmen.5) Widerruf der Verfügung über die Einziehung von Buren¬
eigentum. 6) Rückkehr der Kriegsgefangenen.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart , 12 . Mai. (Landesprodukten-Börse.) Mehl¬

preise Pr. 100 Kilogr inkl. Sack: Mehl Nr . 0 : Mk . 29 bis
29 .50, dto . Nr . 1 : Mk . 27— 27 .50 , dto . Nr . 2 : Mk . 25.50
bis 26, dto . Nr . 3 : Mk . 24—24.50, dto . Nr . 4 : Mk . 21 bis
21 .50 . Suppengries Mk . 29—29.50 . Kleie Mk . 9 .50.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

^ Ebhausen.

HöchWGtttlMttttK. ^
Zu der am Pfingstmontag , l 9 . Mai im Gasthaus i

lz . „ Krone " hier stattfindenden Hochzeitsseier ihrer Kinder i

laden Verwandte, Freunde und Bekannte höflich ein ^

G. Steinte, Schullehrer . >
Emilie Hummel , KierdkMrsmlioe. i

Kirchgang um /s12 Uhr.
^ Wir bitten dies statt jeder besondere « —L

Einladung entgegennehme « zu wollen . -W

Veremflcliter
VsrcliverMre».

Aachener und Münchener Frirrr Versicherungs-
Gesellschaft.

Gegründet 1825.
Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31 . Dezember 1901 ergiebt sich aus dem nachstehenden Auszugaus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1901.
Grundkapital . ^ 9,000,000 . —
Prämien -Einnahme für 1901 . „ 19,222,024 . 94
Zinsen-Einnahme für 1901 . „ 685,007 . 22
Prämien -Ueberträge . „ 8,132,001 . 06
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse . „ 4,000,000 . —
Kapital-Reservefonds . „ 900,000 . —
Dividenden-Ergänzungsfonds . „ 600,000 . —
Spar -Reservefouds . „ 1,297,627 . 50

43,836,660 . 72
Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1901 ^ 9,672,590,777 . —An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im Jahre 1901 gezahlt . . . „ 10,330,101 . 80Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden überhaupt bezahlt „ 215,976,090 . 51
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft seit ihrem Bestehen die Summe von „ 32,744198 . 46Die Gesellschaft betreibt außer der Fener -Bersicherung auch die

Versicherung gegen Einbruch Diebstahl.
Der Abschluß einer solchen Versicherung wird für die beginnendeReise - Saison besonders empfohlen.
Stuttgart , den 1 . Mai 1902.

Die Generalagentur der Gesellschaft:
Paul Zech

sowie die bekannten Herren Bezirksagenten
in - lltensteig : Amtsdiener Kaltenbach.



kValdsVevkauf.
In der Nachlaßsache des Privatiers

Johannes Schill von Altensteig
kommt der auf der Markung Spielberg gelegene Nadelwald

Parz . Nr . 1563 1 l>ü 15 :i 75 qm im Geitzelthann
angekauft zu — s - 1600

am Samstag den 17 . Mai ds. As . !
vorm . 9 Uhr -

auf dem Rathause in Spielberg zum dritten und letzten Mal im:
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf . i

Altenfteig . den 13 . Mai 1902 . ^
Kesirksvolar Beck, j

Gemeinde Erzgrube.
« I Vau -Akksrd

und

Altenfteig.
Erlaube mir mein Lager in sämtliche«

M
vaumaterialien ^ Z

Die zur Vergrößerung des Begräbnisplatzes erforderlichen
Grab , Maurer , Steinhauer -, Zimmer-
Anstricharbeiten

werden im Submisstonswege vergeben.
Plan , Ueberschlag und Akkordsbedingungenliegen auf dem Rathaus

in Erzgrube zur Einsicht auf, woselbst auch die Offerte spätestens bis

Freitag den 18. Mai, nachmittags 2 Ilhr
einzureichen sind.

Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt und können
derselben die Bewerber beiwohnen.

Oberamtsbaumeister Schäfer.

SPirlberg -Ettmannsweiler.

JöchüGWMüttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^

M Verwandte, Freunde und Bekannte auf
D Pfingstmontag den 19 . Mai ds. Js.

in das G- fthans zum „Hirsch " in Ettmanusweiler
! freundlichst einzuladen.

CdtMau Schneider ß Kcgme Wm-er
Sohn des P Tochter des

Wilhelm Karl Schneider U Adam Wurster, Gemeinde¬
von Spielberg . ^ Pflegers in Ettmannsweiler.

Kirchgang «m 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

I» . Porti .-Zrment
D Schwarzkalk in Säcken
M Kleinzeug und
M Zemenlröhre«

in empfehlende Erinnerung zu bringen und bitte um geneigte Abnahme.

Schwemm - und
Metersteine
Giucker, seucrsesteWare
Falzziegel «ud d
gew . Dachzlegel« f w . M
n gern

Al . walz
beim Bahnhof.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheitund dem Hinscheiden
in die Ewigkeit unserer innigstgeliebten treube¬
sorgten Gattin , Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Harbara lloh
geb . Finkbeiner

sprechen wir unfern herzlichen Dank aus . Ebenso
danken wir für die zahlreiche Leichenbcgleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, für die vielen Blumenspen-
den .dem verehrt . SängerkranzdesKriegcrvercinSfär

den erhebenden Gesang, sowie den Mitgliedern der früheren
Stadtkapclle für die Trauermusik und dem Herrn Stadtpfarrer
für die trostreichen Worte am Grade.

Der tieftrauernde Gatte:
Gottfried Roh

mit feinen 4 Kinder«

Von einem
mann werden

tüchtigen Geschäfts-

gesetzliche Sicher-

MfMchMll gesicht.
Vom wem ? — sagt

die Expedition ds . Bls.

G »z»G< W
Altensteig.

GOGD4 - 4 '44 ' 4 " 44 ' 4 " 4 4 ' 4 *4'

Altensteig.

HMM -MkN -ZMN
empfiehlt

» iu großer Auswahl billigst ch

Tuch- L Kleiderhandlung.

" "

^ 3 KM HW

/ rr/rck / / . , «- ' /öe/K-

H Tuchlagerll Z Tuchlagee!

mH , HalZLuH
HrviaiS ) Nsmmgavn
luxßiN ) HosenMg
offeriert in großer Auswahl

Z . Salmbacher, AmMleider-GMilst

ö/ö/ ?§ F ^ 6 ^ § § 6öüc '̂ 6/ '
-

Zwerenberg.
Ein jüngerer

> . ' UUUjUUUi! ^ '

M !.'
öesele

^ findet sogleich
dauernde Be¬

schäftigung bei
Joh . Gg . Heunefarth

Schuhmacher.

Altenfteig.

fürDamen Kinder
empfiehlt in großer Auswahl

I . Werner.

sowie
lchveWefie. Hfahlfeörvn und

Uchemnaterialieu
empfiehlt

W. Meter. L

4-
4*4-4-4-
4.

r

AttenNeig.

Tuchlager ! I I Tuchlager

s 1.20 , l .to , I .so , t .so xr . vtiiuä iu
kuokstsu vou uuä kkuua Uetto-IuiiLU
natürlieb ^oröstet null Iioebkvin in

ljaaUlül , ckesdald bkSlv KlllltS -

^
-^ eins *

^
Sugslssri?

voller V/ei-ih '
, elsr V/sns
^selbsi^

Altensteig : C. Schumacher
Berneck : I . Großhans,
Egenhausen : I . Kaltenbach,
Pfalzgrafenweiler : C . F . Heimel,

G . Schillinger,
Nothfelden : C. Wolf Witwe.

Altenfteig.

GeckiMM
Fadennudeln 6 Pfd .-Kiste 1 .80

„ 10 , „ 2 .80
bis ^ 3

Eierfadennudeln 6 Pfd .-Kiste 2 .40
„ 10 „ „ ^ . 3 .50

bis ^ 1. 4 .50
Bandnudeln 4 Pfd .-Kiste 1 .20
Eierbandnudeln 4 „ „ ^ 1 .50

„ 10 . „ ^ . 3 .50
bis 4 .50

sowiesämtliche Suppeneinlage«
empfiehlt

I . Werner.

ILsttv«
Mäuse und andere Nagetiere ver¬
tilgt schnell und sicherFrehberg ' s

llolielL - listtsiiIiueksn
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Man verlange stets
Freyberg 's Delieia - Ratten-
knchen. Vorrätig in Dosen zu 0,50
und 1 Mk . in der Apotheke in
Altensteig.

Die Ziehungsliste der Böckinger
Kirchenbaulotterie ist eingetroffen und
liegt zur Einsicht auf bei

W . Rieker.

Dinkel neuer
Weizen
Roggen
Gerste
Haber

Fruchtpreise.
Nagold , 10. Mai.

6 80 6 64 6 50
9 70 9 63 9 SO
8 SO 8 44 8 40
8 70 8 45 8 20
9 — 8 66 8 10

Tübingen , 9. Mai.
Dinkel neuer . . 14 10 13 80 13 40
Haber neuer . « 17 80 17 S8 17 40
Kernen . . . . - 18 40 -
Weizen . . . . - 18 40 -
Gerste . . . . 16 - IS 69 15 60
Mischling . . . 17 - 16 94 16 80

Gestorbene.
Stuttgart : Albert v . Widenmann , Oberst¬

leutnant z. D ., 65 I.
Stuttgart : Hugo Freiherr v . Lupin , Ge¬

neralleutnant z. D . , 72 I.
Thieringen : Narr , Schultheiß , 46 I.
Heilbronn : Karl Hagenmeyer , Privatier


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

